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Sie können dieses Zeitbild WISSEN hier als pdf-Datei kostenlos herunterladen: www.zeitbild.de/sicherheit

Dieses Zeitbild WISSEN bietet Ihnen zusätzlich digitale Inhalte über Augmented Reality (AR). Auf allen Seiten, auf denen 

Sie das Smartphone-Symbol finden, sind digitale Inhalte (Videos, Webseiten, Links etc.) hinterlegt, die Sie mit Ihrem Smart-

phone oder Tablet sowie mit dem Whiteboard entdecken können.

1. Gratis-App „Xtend“ für iOS und Android herunterladen!

2. Scannen! Öffnen Sie im Hauptmenü die Funktion Scannen und  

halten Sie die Kamera auf das mit diesem Button markierte Bild.

3. Entdecken! Videos, Webseiten und vieles mehr...

4. Aufgaben lösen: Viele Aufgabenstellungen beziehen sich auf  

hinterlegte Inhalte, zu erkennen an dem Hinweis: AR!

App zur Nutzung von  

Augmented Reality

Symbol für digitale Inhalte 

über  Augmented Reality 
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HORST SEEHOFER
BUNDESMINISTER DES INNERN,  
FÜR BAU UND HEIMAT

wir dürfen uns glücklich schätzen, in einem der sichersten Länder der Welt zu leben. Dies verdanken wir 

auch den vielen Menschen, die sich beruflich oder ehrenamtlich für andere einsetzen – bei der Polizei, 

beim Technischen Hilfswerk, bei der Feuerwehr oder bei den Hilfsorganisationen.

Immer häufiger werden jedoch ausgerechnet diejenigen, die anderen helfen wollen, im Einsatz an-

gegriffen. Fälle dieser Art verletzen die Grundlagen zivilisierten Zusammenlebens. Sie bedrohen den 

gesellschaftlichen Zusammenhalt, dessen Voraussetzung das Vertrauen in die Einhaltung der Regeln des 

sozialen Lebens ist. Daher ist es mir ein besonderes Anliegen, den Respekt vor der Arbeit der Bürgerinnen 

und Bürger in Uniform zu stärken und Übergriffen entschlossen entgegenzutreten.

Polizei und Rettungskräfte geben jeden Tag ihr Bestes und ziehen Kraft aus dem Geleisteten. Sie haben 

sich für einen Beruf entschieden, der in vielen Fällen Berufung ist und dem Leben einen Sinn gibt. Auch 

in einer immer komplexer werdenden Welt und auch im Zeitalter der Digitalisierung sind es immer noch 

Polizei und Rettungskräfte, die grundlegende Sicherheitsinteressen der Menschen gewährleisten.

Ihre Aufgaben sind dabei so herausfordernd wie vielfältig. Zum Beispiel sichern rund 34.000 Vollzugs-

beamtinnen und -beamte der Bundespolizei nicht nur Land- und Seegrenzen, sondern auch Flughäfen, 

Bahnhöfe und das Streckennetz der Deutschen Bahn. Bis 2021 wird sich die Bundespolizei um 12.700 

Kräfte verstärken.

Mit dem vorliegenden Zeitbild WISSEN „Einsatz für die Sicherheit“ können Ihre Schülerinnen und Schüler 

den Alltag von Polizei und Rettungskräften näher kennenlernen und erfahren, wie wichtig deren Einsatz 

für unser aller Sicherheit in Deutschland ist. 
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LIEBE LEHRERINNEN 
UND LEHRER,

LIEBE SCHÜLERINNEN UND SCHÜLER! 
DAS VORWORT AN DIE JUGENDLICHEN 
FINDEN SIE HIER ...

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

SCHÜLER-
VORWORT

SIE KÖNNEN DIE DIGITALEN INHALTE 
DIESES ZEITBILD WISSEN DURCH  
KLICK DER BUTTONS NUTZEN!

https://www.zeitbild.de/wp-content/uploads/2020/02/ZB_Vorwort-Jugendliche2019.png
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ZAHLEN, FAKTEN, TRENDS

FEUERWEHR 

94 % Ehrenamtliche Einsatzkräfte 

 (Freiwillige Feuerwehr)
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33 %
1.521 GEMELDETE KÖRPERLICHE ÜBERGRIFFE, 2019

Zunahme von Gewalt gegen Einsatzkräfte 

im Vergleich zu 2011
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BUNDESPOLIZEI

2.311 Angriffe auf Bundespolizistinnen

 und Bundespolizisten, bei denen 503 

 von ihnen verletzt wurden, Jahr 2018

ZUNAHME AN GEWALT GEGEN POLIZEIVOLLZUGS-
BEAMTINNEN UND -BEAMTE DER BUNDESPOLIZEI

BRANDTOTE PRO JAHR

4.037.522 Feuerwehreinsätze im Jahr
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Brände/Explosionen

Technische  
Hilfeleistungen

Fehlalarm

Notfallrettung 

Krankentransport

Tiere/Insekten 
14 

Verkehrsflughäfen

5.663
Bahnhöfe

888 km 
Seegrenze

3.831 km
Landgrenze

48.686
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 

davon 40.612 Polizei-

vollzugsbeamtinnen und -beamte 

(einschließlich 7.528 Polizei- 

anwärterinnen und -anwärter)

ENTWICKLUNG DER ZAHL DER ANGRIFFE SEIT 2014
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ZAHLEN, FAKTEN, TRENDS DIE EINSATZKRÄFTE UND  
IHRE HERAUSFORDERUNGEN
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230
Registrierte Opfer von Bedrohung 

(§ 241 StGB)
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TECHNISCHES HILFSWERK RETTUNGSDIENSTE

2,2 Mio. 
Einsätze im Jahr

2.200 Rettungswachen

67.000  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 

bei den Rettungsdiensten

670 
Registrierte Opfer von Körperverletzung 

(§§ 223-227, 229, 231 StGB)

99 % Ehrenamtliche Einsatzkräfte 

 (80.000 Menschen) 

über 10.000   Einsätze im Jahr

668 Ortsverbände bundesweit

144 
Länder weltweit erhalten 

Technische Hilfen

80.000 Ehrenamtliche, 
20 %

80 %

Brände, Explosionen  62.291
Flächenbrände (Wald etc.) 23.654
Sturm, Gewitter, Starkregen 19.323
Verkehrsunfälle 37.736
Hochwasser  4.476

davon 16.000 Jugendliche

EINSATZSTUNDEN NACH EREIGNIS (AUSWAHL)

149 
Registrierte Opfer von Gewaltkriminalität

ÜBERGRIFFE AUF RETTUNGSDIENSTE 
INKLUSIVE THW, 2018

55 % 
der Rettungskräfte sind beim 

Deutschen Roten Kreuz beschäftigt
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SICHERHEIT UND STAATSGEWALT

Der Staat ist in Deutschland verfassungsrechtlich verpflichtet, die 

Bevölkerung zu schützen. Dafür ist er mit bestimmten Handlungsbe-

fugnissen ausgestattet. Bedient er sich dieser Rechte, beispielsweise 

durch den Einsatz von Polizei, um eine Person zu schützen, kann das 

unter Umständen bedeuten, dass er gleichzeitig in die Rechte einer 

anderen Person eingreift. Das heißt, der Staat hat das Gewaltmonopol. 

Nur er darf in Deutschland Gewalt anwenden. Dieses Gewaltmonopol 

und die Verfolgung und Bestrafung von Verstößen machen ein fried-

liches Zusammenleben erst möglich und garantieren, dass für alle 

Bürgerinnen und Bürger dasselbe Recht gilt.

DAS TUN DIE EINSATZKRÄFTE IN DEUTSCHLAND U. A.:

• FEUERWEHR: Fahren jährlich rund eine Million Einsätze  

in Deutschland (ohne Notfallrettung und Krankentransporte).

• BUNDESPOLIZEI: Schützen rund 3.831 km Land- und 

rund 888 km Seegrenze, 14 Verkehrsflughäfen und das  

rund 33.440 km umfassende Streckennetz der Deutschen  

Bahn AG sowie besonders gefährdete Verfassungsorgane  

und Ministerien des Bundes.

• RETTUNGSKRÄFTE: Sind pro Jahr rund 2,2 Millionen Mal im  

Einsatz – zum Teil in Extremsituationen.

• TECHNISCHES HILFSWERK: Rücken bei Katastrophen und 

 Notlagen nicht nur in Deutschland aus, sondern leisten auch

 in 139 Ländern quer über den Globus technische Hilfe.

• BUNDESKRIMINALAMT: Bekämpfen als international tätige  

Zentralstelle der deutschen Polizei schwere und organisierte 

Kriminalität, Extremismus, Terrorismus und Cybercrime.

SICHERHEIT IM ALLTAG
WAS TUN POLIZEI UND RETTUNGSKRÄFTE FÜR EIN  SICHERES DEUTSCHLAND?

Die öffentliche Sicherheit wird in Deutschland rund um die Uhr, sieben 
Tage die Woche, Tag und Nacht von rund 1,7 Millionen Polizei- und Rettungs-
kräften gewährleistet: Sie retten Leben, helfen in Notsituationen und 
verhindern Gefahren; sie klären Verbrechen auf und verhindern Straftaten. 
Denn nur in einer Gesellschaft ohne Bedrohungen für die Bevölkerung 
können die Menschen frei leben.

Sc
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ZAHL DER STRAFTATEN SINKT!

seit 2014 um 12,4 %

In der Polizei-

lichen Kriminalitätsstatistik 

(PKS) wird das sogenannte Hellfeld 

– also die der Polizei bekannt gewordene 

Kriminalität – erfasst. Um das sogenannte Dun-

kelfeld – die der Polizei nicht bekannt gewordene 

Kriminalität – besser abschätzen zu können, führte das 

Bundeskriminalamt zuletzt im Jahr 2017 einen bundes-

weiten Viktimisierungssurvey durch. Das Wort Viktimisie-

rungssurvey setzt sich aus dem lateinischen Wort victima 

(Opfer) und dem englischen Wort Survey (standardisierte 

Befragung) zusammen. Es werden zufällig ausgewählte 

Personen gefragt, ob sie innerhalb eines bestimmten 

Zeitraums Opfer von Straftaten geworden sind. 

Durch wiederholte Befragungen dieser Art 

kann festgestellt werden, ob sich das 

Verhältnis von Hell- und Dunkelfeld 

verändert hat. 
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JUANA, 14 Ich komme aus Südamerika und kenne 

viele Menschen, für die Gewalt im Stadtbild 

eine tägliche Erfahrung ist. Dass ich 

in Deutschland auch abends von 

Freunden alleine zu Fuß nach Hause 

gehen kann, das ist immer noch etwas 

ganz Besonderes für mich.

WAS TUN POLIZEI UND RETTUNGSKRÄFTE FÜR EIN  SICHERES DEUTSCHLAND?

DARUM GIBT ES UNIFORMEN

Das Wort Uniform kommt aus dem Lateinischen und 

bedeutet frei übersetzt: „einheitlich“, „eine Gestalt“. Po-

lizisten und Rettungskräfte tragen eine berufsspezifische 

einheitliche Kleidung – die Uniform. So sind sie leicht im 

Alltag und im Einsatz zu erkennen. Uniformen sind auch 

Zweckkleidungen, die bei der Arbeit draußen an das Wetter 

angepasst sind, bei Einsätzen schützen (zum Beispiel Hel-

me und Warnwesten) und das Mitführen von Ausrüstung 

erlauben (Gürtel und Taschen). 
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INA, 15 Meine Mutter lag bewusstlos 

auf dem Boden in unserer Wohnung. 

Über den Anruf bei 112 wurde ein 

Rettungswagen innerhalb von fünf 

Minuten zu uns geschickt und am 

Ende war alles wieder gut. Ich bin 

sehr froh und dankbar, dass es in 

unserem Land Menschen gibt, die alles 

für diesen speziellen Rettungseinsatz bei 

meiner Mutter gegeben haben.

YANNIK, 17 Auf Demos gehen manchmal 

unterschiedliche Gruppen aufeinander 

los. Diese Konflikte sind häufig nur 

durch die Polizei zu lösen. Was 

wäre ohne den Eingriff noch alles 

geschehen? Ich habe es nicht so 

mit Uniformen, aber vor dem Mut 

dieser Leute habe ich echt Respekt!

Was denken Schülerinnen 
und Schüler zur Sicherheit 
in Deutschland?

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

WEBSITE 2WEBSITE 1

https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/das-jungepolitik-lexikon/161639/staatsgewalt
https://www.bpb.de/politik/innenpolitik/innere-sicherheit/
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RETTUNGSKRÄFTE-KAMPAGNE

Den Menschen hinter der Uniform mehr Aufmerksamkeit zu 

geben, dafür wirbt die Kampagne „Für ein sicheres Deutsch-

land.“ des Bundesministeriums des Innern, für Bau und Hei-

mat. Ziel ist es, mehr Vertrauen, Anerkennung und Respekt 

für die tagtägliche Leistung von Polizei und 

Rettungskräften zu erreichen. Dazu wer-

den Geschichten und Berichte echter 

Einsatzkräfte in Form von Filmen und 

einer Plakatreihe dargestellt. Eine 

Kampagnen-Website bündelt alle 

Informationen. Die Filme werden 

sowohl als TV-Spots als auch als 

Beiträge in sozialen Netzwerken 

ausgestrahlt. Frauen und Männer 

berichten darin über ihre Moti-

vation und ihren Arbeitsalltag. 

Dabei wird die Bedeutung dieser 

Berufsgruppen für die Sicherheit in 

Deutschland klar herausgestellt. Zusätz-

lich werden auch die Probleme von Polizei und 

Rettungskräften benannt, denen sie sich zunehmend bei der 

Ausübung ihres Berufes gegenübersehen.

Sc
ho

n 
ge

wus
st?

Die Strukturen

 und die Leistungsfähigkeit 

der Rettungskräfte in Deutsch-

land leben vom ehrenamtlichen 

Engagement vieler einzelner 

Bürgerinnen und Bürger. Beispiels-

weise bestehen die Feuerwehren 

bis zu 94 Prozent aus Freiwilligen. 

Beim Technischen Hilfswerk 

liegt der Anteil sogar 

bei 99 Prozent.

HÖHERE STRAFEN FÜR PÖBLER

Gewalt gegenüber Polizei und Ret-

tungskräften sowie die Gafferproble-

matik häufen sich seit einigen Jahren. 

Eine Reform des Strafgesetzbuches in 

2017 hatte deshalb zum Ziel, Polizei und 

Rettungskräfte besser vor Angriffen und 

Behinderungen während der Ausübung 

ihres Dienstes zu schützen. Seither 

kann beispielsweise für das Gaffen an 

einer Unfallstelle oder das  Blockieren 

der Rettungsgasse auf der Autobahn, 

wenn dadurch die Versorgung von 

Verunglückten erschwert wird,  eine 

Freiheitsstrafe von bis zu einem Jahr 

verhängt werden.

FÜR EIN SICHERES 
DEUTSCHLAND

DIE KAMPAGNE DES BUNDESINNENMINISTERIUMS

Deutschland ist eines der sichersten Länder der Welt. Dafür sorgen Menschen 
beim Technischen Hilfswerk (THW), der Feuerwehr, den Rettungsdiensten, dem 
Bundeskriminalamt (BKA) und der Bundespolizei. Sie tun das nicht nur aus
selbstlosem Antrieb: Durch ihre Arbeit erfahren sie auch Bestätigung und die
Gewissheit, dass ihr Beruf die Sicherheit in Deutschland für die Bevölkerung 
gewährleistet und damit auch in Zukunft gebraucht wird.
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FÜR EIN SICHERES 
DEUTSCHLAND

„Wofür ich jeden Morgen 
aufstehe? Dafür, dass  
Sie gut schlafen können.“
LAURA, 30 
BUNDESPOLIZISTIN

ERFAHREN SIE MEHR ÜBER EINSATZKRÄFTE

Schauen Sie sich die Geschichten und Berichte echter Einsatzkräfte auf 
der Website des Bundesinnenministeriums an. Eindringliche Porträt-
aufnahmen gepaart mit starken Aussagen und bewegenden Filmen wagen 
einen Blick hinter die Uniform der stillen Alltagshelden.

„Als Rettungsassistent 
dreht sich mein  
Leben um Ihr Leben.“
MANUEL, 39 
RETTUNGSASSISTENT

„Ohne die Freiwillige  
Feuerwehr wäre die  
Berufsfeuerwehr schon  
sehr oft aufgeschmissen.“
SABRINA, 23 
FEUERWEHRFRAU

„Ich bin immer  
einsatzbereit, weil  
Katastrophen keinen  
Feierabend kennen.“
FABIENNE, 21 
THW-HELFERIN

9

DIE PROTAGONISTEN
Diese Personen erzählen ihre Geschichten und Erlebnisse  
im Rahmen der Kampagne „Für ein sicheres Deutschland.“

HTTPS://SICHERHEIT.BUND.DE

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

VIDEO WEBSITE

https://sicherheit.bund.de
https://www.youtube.com/watch?v=LDQrwaAeZ-c


10 BUNDESPOLIZEI

DARUM BIN ICH 
BUNDESPOLIZISTIN

Die Bundespolizei ist 
– neben den Polizeien 
der Bundesländer – ein 
fester Bestandteil der 
Sicherheitsarchitektur 
sowie der freiheitlichen 
und rechtsstaatlichen 
Grundordnung in 
Deutschland. Die  
Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Bundes-
polizei schützen 
Grenzen, Flughäfen
und das Bahnnetz. 
Daneben schützen sie 
Bundesorgane (wie 
Bundesministerien, den 
Deutschen Bundestag, 
den Bundesrat etc.) und 
Großveranstaltungen. 
Hinzu kommen noch 
internationale Missionen 
nach Katastrophen-
fällen und Strafver-
folgungen im Ausland.

LAURA, 30
BUNDESPOLIZISTIN

ICH WOLLTE KEINEN BÜROJOB, ICH WOLLTE 
HERAUSFORDERUNGEN UND ABWECHSLUNG. 
UND BEWEGUNG SOLLTE DABEI SEIN. 
WAS TUN, WAS WIRKLICH SINNVOLL IST.

Die Geschichte hinter diesem Zitat erfahren Sie hier ...

»

UMFRAGE 2017 

Hohes Vertrauen  
in die Polizei! 
(7,4 auf einer Skala von 0 bis 10 des 

Viktimisierungssurvey des BKA 2017)

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

VIDEO WEBSITE

https://www.youtube.com/watch?v=hVStg4ggpxg
https://www.komm-zur-bundespolizei.de/arbeitgeber/polizeivollzugsdienst
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POLIZEI IST NICHT GLEICH POLIZEI

LANDESPOLIZEI Für die Landespolizei sind die 

Bundesländer verantwortlich. Hierzu gehö-

ren die Schutzpolizei, die Kriminalpolizei, 

die Verkehrspolizei und die Autobahnpolizei 

sowie die Wasserschutzpolizei.

LANDESKRIMINALAMT Jedes Bundesland hat 

ein Landeskriminalamt, das in besonderen 

Fällen die Strafverfolgung übernimmt. Das 

Aufklären von Sexualstraftaten, Organisierte 

Kriminalität, Rauschgiftdelikte, Falschgeld 

und Staatsschutz sowie kriminaltechnische 

Untersuchungen gehören zu seinen Auf-

gabenbereichen.

BUNDESPOLIZEI Die Bundespolizei 

ist für Grenzschutz, Bahn- und Luft- 

sicherheit verantwortlich. Außer-

dem schützt sie die Verfassungsor-

gane des Bundes und unterstützt 

z. B. die Länderpolizeien bei De-

monstrationen, Fußballspielen und 

Naturkatastrophen.

BUNDESKRIMINALAMT Das Bundeskri-

minalamt ist die international tätige Zent-

ralstelle der deutschen Polizei. Es ermittelt 

beispielsweise in den Bereichen Terrorismus, 

Cybercrime und organisierter Kriminalität. 

Seine Aufgaben sind genau wie die Ausbildun-

gen seiner Mitarbeiter vielfältig: Gebraucht 

werden vor allem Kriminalbeamte, aber auch 

IT-Experten, Naturwissenschaftler und Tech-

niker genauso wie Juristen und Psychologen.

EIN SCHÜLERPRAKTIKUM KANN DER ANFANG SEIN

Für die Bundespolizistin Laura ist Abwechslung im Beruf wichtig. Des-

halb geht sie als Nächstes zur Reiterstaffel bei der Bundespolizei. So 

kann sie Hobby und Beruf verbinden. Sie rät allen Interessierten immer 

zu einem Schülerpraktikum. Das liefert eine gute Übersicht über die 

vielen beruflichen Perspektiven, die bei der Bundespolizei offenstehen.

BUNDESPOLIZEI FREUT SICH ÜBER ZUWACHS

In Zukunft ist die Bundespolizei bei ihrer Aufgabenerfüllung gefordert 

wie nie zuvor. Bis 2021 werden deshalb mehr als 12.700 neue Bundes-

polizistinnen und Bundespolizisten eingestellt (gegenüber dem Stand 

von 2015). Arbeitsplatz und Aufgaben sind vielfältig: zu Land oder zur 

See, in Deutschland oder weltweit in deutschen Auslandsvertretun-

gen, im Büro oder auf der Straße.

BUNDESPOLIZEI WIRD BIS 2021 ZUR GRÖßTEN 
SICHERHEITSBEHÖRDE DEUTSCHLANDS

voraussichtlich rund 50.700 Stellen im Jahr 2021 verteilt auf 

• Bundespolizeipräsidium, elf Direktionen, 82 Inspektionen, 143 Reviere

• Bundespolizeiakademie, sieben Aus- und Fortbildungszentren,  

ein Trainingszentrum, zwei Sportschulen

MEHR RESPEKT BITTE!

Die Polizeikräfte sind im Rahmen ihres 

Dienstes und ihrer Einsätze immer 

mehr Gewalttaten ausgesetzt – das 

reicht von Widerstand bis zum tätli-

chen Angriff. Sie riskieren sowohl in 

der Verbrechensbekämpfung und 

-aufklärung als auch in der Gefahren-

abwehr uneigennützig und oftmals 

unter großem Druck ihr eigenes Le-

ben. Sie sind daher auf Unterstützung 

und Respekt bei der Ausübung ihres 

Berufs angewiesen!

11

ÜBRIGENS:
Polizeimeisteranwärte-

rinnen und -anwärter bei der 

Bundespolizei für den mittleren 

Dienst verdienen bei  

Ausbildungsbeginn monatlich 

circa 1.268,99 Euro netto! 

Siehe: www.komm-zur-

bundespolizei.de
(Daten von 2019)

DIE BUNDESPOLIZEI:  
EIN ARBEITGEBER, DREI EINSTIEGSCHANCEN

Mittlerer Dienst – Voraussetzungen:

• Realschulabschluss oder Hauptschulabschluss plus Berufs-

ausbildung

• Gesundheitliche Eignung/Polizeidiensttauglichkeit

• Führerschein Klasse B spätestens bis zum  

Abschluss der Ausbildung

• Deutsches Schwimmabzeichen in Bronze  

spätestens bis zum Abschluss der Ausbildung

Gehobener Dienst – Voraussetzungen:

• Hochschulreife oder Fachhochschulreife

• Gute Englischkenntnisse und Grundkennt- 

nisse in einer weiteren Fremdsprache

• Gesundheitliche Eignung/Polizeidiensttauglichkeit

• Führerschein Klasse B spätestens bis zum  

Abschluss der Ausbildung

• Deutsches Schwimmabzeichen in Bronze  

spätestens bis zum Abschluss der Ausbildung

Höherer Dienst – Voraussetzungen:

• Hochschulabschluss

• Gute bis sehr gute Englischkenntnisse

• Gesundheitliche Eignung/Polizeidiensttauglichkeit
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12 RETTUNGSDIENSTE

WENN DU SIE RUFST, 
SIND SIE DA

JEDER TAG IST ANDERS. ICH LIEBE  
MEINEN BERUF IMMER NOCH, AUCH NACH 
ZWANZIG JAHREN. ES IST JEDEN TAG  
EINE SPANNENDE HERAUSFORDERUNG!

Die Geschichte hinter diesem Zitat erfahren Sie hier ...

Notfallsanitäter und 
Rettungsassistenten 
sind die Ersten, die 
nach einem Unfall 
vor Ort eintreffen. 
Noch vor dem Notarzt 
übernehmen sie die 
Erstversorgung von 
Verletzten. Und bei 
Rettungseinsätzen 
geht es oft um 
Sekunden. Dort ange-
kommen, müssen 
die Rettungskräfte 
die Lage schnell und 
kompetent erfassen: 
Wie viele Verletzte 
gibt es? Droht weitere 
Gefahr? Was muss 
zuerst getan werden?

MANUEL, 39 
RETTUNGSASSISTENT

»

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

VIDEO WEBSITE

https://www.youtube.com/watch?v=qOvJG6sePqA
https://www.hilfen-zum-helfen.ukh.de/
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VON BERUF LEBENSRETTER

Neben der körperlichen Fitness ist auch die psychische Be-

lastbarkeit in diesem Beruf wichtig.  An Unfallstellen sehen 

die Einsatzkräfte oft nur schwer zu verkraftende Dinge wie 

schwere Verletzungen oder Tote. Da ist es wichtig, Ruhe zu 

bewahren und auch in Ausnahmesituationen gut mit Menschen 

umgehen zu können. Darauf vorbereitet hat die Menschen 

in diesem Beruf eine gründliche Ausbildung, in der sie die 

Grundlagen von Anatomie und Physiologie, Notfallmedizin, 

Rettungs- und Transporttechniken sowie rechtliche Grundla-

gen erlernt haben.

NOTFALLSANITÄTER/INNEN FINDEN 
BESCHÄFTIGUNG

• bei Rettungs- und Krankentransportdiensten

• bei Blutspendediensten

• bei Feuerwehren

WELCHER SCHULABSCHLUSS WIRD ERWARTET?

Für die Ausbildung wird in der Regel ein mittlerer Bildungsab-

schluss vorausgesetzt. Die Berufsfachschulen wählen Bewer-

ber/innen nach eigenen Kriterien aus.

WAS VERDIENT MAN IN DER AUSBILDUNG?

An Einrichtungen des öffentlichen Dienstes oder an Einrich-

tungen von Trägern, die sich an die tariflichen Vereinbarungen 

des öffentlichen Dienstes anlehnen, erhalten Auszubildende 

beispielsweise folgende Entgelte (monatlich brutto):

1. Ausbildungsjahr: 1.141 Euro

2. Ausbildungsjahr: 1.202 Euro

3. Ausbildungsjahr: 1.303 Euro

Ich bin beim Roten Kreuz seit vier Jahren, weil ich es als  

meine Lebensaufgabe sehe, anderen zu helfen. Meine  

Fähigkeiten unter Beweis zu stellen, macht mir Spaß. 

MOHAMAD AKKOUCHE, 14, SCHÜLER IN BERLIN

UNFALL, WAS NUN? ANRUF BEI 112! 

Idealerweise an die fünf „W“ denken:

1. Wo ist etwas passiert? (Ort, Straße oder  

markante Punkte)

2. Was ist geschehen? (Notfall schildern)

3. Wie viele Betroffene/Verletzte gibt es?  

(bei Kindern Alter angeben)

4. Welche Art von Verletzungen sind ersichtlich?

5. Warten auf Rückfragen und darauf eingehen!

Wenn der 

160.000 Euro teure  

Rettungswagen des Notfalldiens-

tes mit über 100 Kilometern pro Stun-

de durch die Straßen und über die rote 

Ampel fährt, sind die Notfallsanitäter bzw. 

Rettungsassistenten im Einsatz: Ihr Arbeits-

ort ist dann ein sieben Quadratmeter großes 

Behandlungszimmer auf vier Rädern. Sie 

kümmern sich um Patienten – völlig gleich, 

ob es sich dabei um einen Kreislauf-

zusammenbruch handelt oder um ei-

nen Herzinfarkt: Für ihre Arbeit 

zählt jede Minute.

Sc
ho

n 
ge

wusst?

»

MEHR RESPEKT BITTE!

Damit auf einen Notruf zu jeder Zeit 

schnell reagiert werden kann, arbei-

ten die Rettungskräfte im Schicht-

dienst: Sie arbeiten in der Nacht, am 

Wochenende und an Feiertagen, um 

für andere da zu sein. Das Helfen und 

Retten haben sie zum Beruf gemacht. 

Diesem unermüdlichen Einsatz ge-

bührt Respekt!
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SCHULSANITÄTSDIENST

Beim Schulsanitätsdienst kann man sich frei-

willig engagieren und zu Schulsanitätern aus-

bilden lassen. Diese organisieren ihre Einsätze 

im Team und leisten einen wichtigen Beitrag 

zur Sicherheit und Gesundheit an der Schule. 

UNVERSTÄNDLICH, ABER  
KEIN EINZELFALL: GEWALT 
GEGEN RETTUNGSKRÄFTE

Wer an einen Einsatzort kommt, um Men-

schen zu helfen und sogar Leben zu retten, 

der rechnet nicht damit, angegriffen zu 

werden. Genau das passiert Rettungskräften 

aber immer wieder: Beschimpfungen durch 

alkoholisierte Menschen bis hin zu körper-

lichen Angriffen. Dabei ist ihre Arbeit auch 

ohne solche zusätzlichen Herausforderungen 

schon anstrengend genug. 



14 TECHNISCHES HILFSWERK

FREIWILLIG DAHIN GEHEN, WO 
SONST KEINER MEHR RAUSKOMMT

WENN MAN SAGT, ICH WILL MAL INS AUSLAND 
GEHEN, KANN MAN DAS MIT DEM THW.

Die Geschichte hinter diesem Zitat erfahren Sie hier ...

Egal, ob Unwetter, 
Hochwasser, ein 
Ausfall der Stromver-
sorgung oder sogar
Erdbeben: Das Techni-
sche Hilfswerk (THW)
leistet schnell tech-
nische Hilfe, in Deutsch-
land und weltweit. 
Das THW ist eine 
Einsatzorganisation 
der Bundesrepublik 
Deutschland im Bereich 
des Katastrophen- und 
Bevölkerungsschutzes.

FABIENNE, 22 
THW-HELFERIN 

»

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

VIDEO WEBSITE

https://www.youtube.com/watch?v=3x0eC6W3NO4
https://www.bundesregierung.de/breg-de/mediathek/integrationshelfer-beim-thw-336830suche/integrationshelfer-beim-thw-336830
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FREIWILLIG DAHIN GEHEN, WO 
SONST KEINER MEHR RAUSKOMMT

SPEZIALISTEN MIT HIGHTECH UNTERWEGS

Die Struktur des THW ist weltweit einmalig: Organisatorisch gehört 

es als Bundesanstalt zum Geschäftsbereich des Bundesministers des 

Innern, für Bau und Heimat. Jedoch sind nur ein Prozent der Mitar-

beiterinnen und Mitarbeiter hauptamtlich für die Behörde tätig. 99 

Prozent der THW-Angehörigen engagieren sich ehrenamtlich. Eine 

große Aufgabe des THW besteht neben der Koordination, Betreuung 

und Anwerbung der vielen Freiwilligen auch immer wieder darin, die 

eigenen Strukturen den sich ändernden Gefahrenlagen flexibel an-

zupassen. Modernes Einsatzgerät und gut ausgebildete Spezialisten 

sind dabei die wichtigste Grundlage der hohen Leistungsfähigkeit und 

Effizienz des THW – in Deutschland und in der ganzen Welt.

ABENTEUER INKLUSIVE

Auch Jugendliche können sich beim THW engagieren. Mehr als 15.000 

junge Menschen lernen hier die Grundlagen von Technik und Einsatz-

maßnahmen kennen. Sie verbringen beim THW ihre Freizeit mit Zeltla-

gern, Umweltschutzaktionen und Erlebniswochenenden. Höhepunkte 

sind der alle drei Jahre stattfindende THW-Bundeswettkampf sowie 

Begegnungen mit Jugendlichen aus anderen Ländern.

HUMANITÄRE BOTSCHAFTER DEUTSCHLANDS

Das THW wird weltweit ausgesendet, um Menschen in Not zu helfen. 

Es gibt Einheiten, die extra für schnelle Einsätze ausgebildet wurden 

und für Bergungen, Wasserversorgung und Koordination der Hilfs-

maßnahmen auf der ganzen Welt eingesetzt werden. Eine Aufgabe, 

die sie mittlerweile in 139 Ländern so gut meistern, dass sie seit einem 

Einsatz in Frankreich „Blaue Engel” genannt werden.
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AUS DEN LEITSÄTZEN DES THW

• Wir sind jederzeit bereit, in Deutsch-

land und weltweit zu helfen.

• Wir arbeiten zusammen, planen 

gemeinsam und entscheiden ver-

antwortungsbewusst.

• Wir bekennen uns zur Demokratie 

und dulden keine Diskriminierung.

• Wir setzen uns für die Vielfalt unse-

rer Gesellschaft auch im THW ein.

WAS FÜR EINE LEISTUNG!

Die Frauen und Männer des  

THW haben im Jahr 2019 in 

10.000 Einsätzen rund  

147.480 Einsatzstunden geleistet ...

62.291 Stunden 
BEI BRÄNDEN, EXPLOSIONEN

23.654 Stunden 
BEI FLÄCHENBRÄNDEN 
(WALDBRAND, HEIDEBRAND, 
TORFBRAND)

19.323 Stunden

BEI STURM, GEWITTER,  
STARKREGEN 

37.736 Stunden

BEI VERKEHRSUNFÄLLEN 

4.476 Stunden

BEI HOCHWASSER

Sc
ho

n 
ge

wuss
t?

Beim 
Technischen 

Hilfswerk (THW) haben 
seit 2015 Geflüchtete aus 
Staaten wie Afghanistan, 
Irak, Marokko und Syrien 

eine Ausbildung begonnen 
oder andere Tätigkeiten 

übernommen. 



16 FEUERWEHR

OHNE DIE FREIWILLIGE FEUERWEHR  
WÄRE DIE BERUFSFEUERWEHR SCHON  
SEHR OFT AUFGESCHMISSEN.

Die Geschichte hinter diesem Zitat erfahren Sie hier ...

EGAL, WIE HART WIR 
KÄMPFEN MÜSSEN

Die Berufsfeuer- 
wehren bilden  
zusammen mit den
Freiwilligen Feuer-
wehren eine wesent-
liche Säule für den 
Schutz der Menschen 
in Deutschland – vor 
Bränden und öffent-
lichen Notständen, die 
durch Unglücksfälle, 
Einstürze, Natur-
ereignisse und der-
gleichen verursacht 
wurden. Und weil 
Notfälle keinen Feier-
abend kennen, sind 
Feuerwehrleute 
während ihres Bereit-
schaftsdienstes Tag 
und Nacht und damit 
jederzeit einsatzbereit.

SABRINA, 23 
FEUERWEHRFRAU

»

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

VIDEO WEBSITE

https://www.youtube.com/watch?v=YnJWURSws7w
https://www.planet-wissen.de/gesellschaft/organisationen/feuerwehr/pwiefreiwilligefeuerwehr100.html
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MEHR RESPEKT BITTE!

Es vergeht kaum ein Tag, an dem 

nicht irgendwo in Deutschland 

Feuerwehrfrauen und -männer  und  

Rettungskräfte angepöbelt oder 

gar tätlich angegriffen werden.

„Prävention wird für die Rettungs-

kräfte immer wichtiger: In der Aus- 

bildung müssen Einsatzkräfte heute 

verstärkt lernen, wie sie Konflikt-

situationen entschärfen können und 

sich dabei selbst schützen. Öffent-

lichkeit sarbeit und Information 

helfen, den Menschen die wichtige 

Arbeit der Rettungskräfte näherzu-

bringen.“

Dr. Janina L. Dressler, 

Gewaltpräventionsbeauftragte 

der Berliner Feuerwehr

IN DER FREIZEIT LEBEN RETTEN

Mehr als eine Million ehrenamtliche Feuerwehrmänner und Feuer-

wehrfrauen sind immer einsatzbereit, um anderen zu helfen. Das 

breite Spektrum an Einsätzen erfordert auch von den Freiwilligen 

Feuerwehrleuten ein hohes Maß an Fachwissen über die möglichen 

Gefahren, den Umgang mit Spezialgeräten und über die Einsatztaktik. 

Weil die Aufgaben sehr anspruchsvoll sind, sind Gesundheit und körper-

liche Fitness auch im Freiwilligen Feuerwehrdienst unerlässlich. Damit 

die Vereinbarkeit von Engagement und Beruf garantiert ist, gibt es in 

Deutschland Gesetze, die den Angehörigen der Freiwilligen Feuerwehr 

während der Arbeitszeit im Einsatzfall die Entfernung vom Arbeitsplatz 

erlauben, wobei die Löhne durch den Arbeitgeber weiterzuzahlen 

sind. Das gleiche Verfahren gilt auch für Ausbildungsveranstaltungen, 

etwa die Teilnahme an Lehrgängen an einer Landesfeuerwehrschule 

oder anderen Kursen. 

FÜR VIELE BEGINNT ES MIT DER JUGENDFEUERWEHR

In jedem Ort, jeder Gemeinde, jeder Stadt gibt es eine Feuerwehr – 

entweder eine Freiwillige Feuerwehr oder eine Berufsfeuerwehr. Hier 

können sich auch Jugendliche engagieren und schnell Verantwortung 

übernehmen. Für einige Jugendliche sind es prägende erste Berufser-

fahrungen und auch der Anfang für eine Karriere bei der Feuerwehr.

EINSTIEG BEI DER FEUERWEHR

Die Berufsfeuerwehr bietet verschiedene Einstiegsmöglich-

keiten: 

• FEUERWEHRTECHNISCHER DIENST (mittlerer Dienst ab 

Hauptschule, gehobener Dienst ab Abitur, höherer Dienst 

ab Hochschulabschluss)

• BERUFSAUSBILDUNG BEISPIELSWEISE ZUM NOTFALL- 

SANITÄTER (mind. MSA der 10. Klasse) 

• PRAKTIKUM 

Und das Gehalt stimmt auch: Je nach Laufbahn, Familien-

stand und Alter sind die Verdienstmöglichkeiten unter-

schiedlich, liegen aber in der Regel schon im ersten Aus- 

bildungsjahr über 1.100 Euro brutto!

Sc
ho

n 
ge

wuss
t?

Kaum etwas ist für 
Menschen bedrohlicher als ein 

unkontrolliertes Feuer. Sich in ein-
sturzgefährdete Gebäude zu wagen, 

um Verletzte zu retten, die Orientierung 
in dichtem Rauch behalten und wissen, 

welche Löschmittel gegen welchen Brand-
herd helfen – Feuerwehrleute stellen sich den 

Flammen mit Fachwissen, Umsicht und Mut 
entgegen. Dabei ist die Feuerbekämpfung 

gar nicht die Hauptaufgabe der Retter. 
Die Statistik zeigt, dass die Feuerwehr 

viel häufiger zu technischen Not-
fällen wie etwa Autounfällen 

ausrückt.
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WER TRÄGT DIE FEUERWEHR 
IN DEUTSCHLAND?

6 % Berufstätige

94 % Freiwillige



18 BESONDERE HERAUSFORDERUNGEN

ANGREIFER, 
BLOCKIERER & GAFFER

Polizei und Rettungskräfte sehen sich immer häufiger Übergriffen 
gegenüber – sie werden während ihrer Einsätze beleidigt, belästigt oder  
sogar angegriffen. Zusätzlich verhalten sich Menschen auch völlig falsch  
im Straßenverkehr und behindern oder verhindern wichtige Einsätze –  
durch Blockieren von Rettungsgassen, Zuparken von Einsatzfahrzeugen 
oder das Zweckentfremden von Einsatzmaterial wie Feuerlöschern etc. 

15-Jähriger Radfahrer stirbt, 

Gaffer machen Videos

RHEIN-NECKAR-ZEITUNG, 25. Juli 2019

BLICK IN DIE MEDIEN – ALLEIN NUR IM JULI 2019

Rentnerin kratzt 

Polizist blutig 

MINDENER TAGEBLATT, 

16. Juli 2019

Frau blockiert Rettungswagen

aus Ärger über zugeparkte Einfahrt 

FAZ, 31. Juli 2019

Brand in Saunaclub: Männer nehmen 

Feuerwehr die Schläuche weg

SPIEGEL ONLINE, 14. Juli 2019  

Mann liefert sich wilde Verfolgungs-

jagd mit 20 Streifenwagen

BILD, 10. Juli 2019

Eskalation nach Schulparty: 

50 Schüler wollten Polizei- 

wache in Bayern stürmen

DER TAGESSPIEGEL, 26. Juli 2019 

Mann blockiert Rettungsgasse 

auf A8, weil er am Handy spielt

AUGSBURGER ALLGEMEINE, 03. Juli 2019

A6 bei Heilbronn: Rettungs- 

kräfte nach Unfall beschimpft 

und bespuckt

DIE WELT, 27. Juli 2019
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ANGREIFER, 
BLOCKIERER & GAFFER

EINSATZABBRUCH BEI GEFAHR? RETTUNGSKRÄFTE  
SIND VERPFLICHTET ZU HELFEN 

Einsatzsituationen können für Rettungskräfte auch immer wieder völ-

lig unerwartet zur Gefahr werden, denn anders als Polizisten können 

Sanitäter/Rettungsassistenten keinen Sicherheitsabstand einhalten. 

Sie müssen die Patienten anfassen. Und pöbelnde oder gefährliche 

Menschen einfach liegen lassen – das dürfen die Retter nicht. Wenn es 

Patienten zu schlecht geht, sind die Sanitäter gesetzlich verpflichtet, 

sie zu behandeln und mitzunehmen.

GAFFEN IST EINE STRAFTAT

Die Polizei muss an Unfallstellen immer häufiger zusätzlich gegen 

Menschen ermitteln, die als Schaulustige die Rettungsarbeiten behin-

dern. Dabei ist dieses sogenannte Gaffen kein Kavaliersdelikt. Vielmehr 

kann sich eine Person, die bei einem Unfall nur danebensteht, unter 

Umständen der unterlassenen Hilfeleistung schuldig machen. Und 

wer Fotos oder Videos von einer Unfallstelle oder von einem Opfer 

macht, begeht eine Straftat. Je nach Fall können hier Geldstrafen oder 

Freiheitsstrafen von bis zu einem Jahr verhängt werden.

„RETTUNGSGASSE“ IST KEIN STRAßENNAME

Auf den Autobahnen spitzt sich die Situation immer mal wieder zu: 

Bei schweren Unfällen wissen die Autofahrer im Stau anscheinend 

oft nicht, was zu tun ist, um den Rettungskräften Platz zu machen. 

Hinzu kommen Verkehrsteilnehmer, die Rettungsgassen mit Vorsatz 

blockieren, Rettungskräften hinterherfahren oder sogar in diesen 

Situationen einfach wenden.

DIE EINEN FEIERN,  
DIE ANDERN ARBEITEN

Bei Fußballspielen sind sie in ganz 

Deutschland unterwegs: die Fans zu 

den Spielen und die Polizeibeamten 

zur Sicherung der Fans, der Züge, 

der Städte und der Stadien. Bei der 

An- und Abreise kann es schnell zu 

Provokationen und gewalttätigen 

Auseinandersetzungen kommen. 

Einige Problemfans haben es genau 

darauf abgesehen, darauf müssen 

sich auch die Einsatzkräfte verstärkt 

vorbereiten.

IM RAHMEN VON FUSSBALL-
SPIELEN MÜSSEN POLIZEI- 
KRÄFTE GEGEN VERSCHIEDENE 
STRAFBARE HANDLUNGEN 
VORGEHEN, U. A.:

• Angriffe mit Steinen, Flaschen und 

Leuchtraketen in Richtung der Fans

• Angriffe auf Rettungskräfte mit 

Rauchbomben, Feuerwerkskörpern 

etc.

• Banner mit diffamierenden Bot-

schaften und Aufrufen zur Gewalt 

gegen Polizeibeamte 

• Plünderungen von Imbissständen

Schon gewusst?

Die Um-
schreibung „Bei Stau 

Rettungsgasse“ ist den 
meisten bekannt. Was viele aber 

nicht wissen, ist, dass sie die Rettungs-
gasse schon dann bilden müssen, wenn 
Fahrzeuge auf Autobahnen oder mehr-

spurigen Außerortsstraßen nur noch mit 
Schrittgeschwindigkeit fahren. Dann ist 
nämlich noch ausreichend Platz hierfür. 
Wenn alles steht und die Rettungskräfte 

mit Blaulicht und Martinshorn von 
hinten kommen, ist es meist  

zu eng und zu spät für die 
Rettungsgasse.

19
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»
KARRIERE

BERUFSCHANCEN BEI POLIZEI
UND RETTUNGSKRÄFTEN

Die Ausbildungswege und Berufsbilder bei Polizei und Rettungskräften sind 
vielfältig. Ob mit Realschulabschluss, Hauptschulabschluss und einer ersten 
Ausbildung, als Abiturient oder nach dem Studium: Jugendlichen stehen 
viele Türen offen! Immer mehr junge Frauen interessieren sich für eine  
Karriere bei der Feuerwehr oder der Polizei. Sprachkenntnisse und inter- 
kulturelle Fähigkeiten sind in allen Berufen ein wertvolles Plus.

KARAM, 18
ABITUR, DUALES STUDIUM  
ZUM KRIMINALKOMMISSAR  
BEIM BUNDESKRIMINALAMT

Bei meinem dualen Studium zum Kriminal-

kommissar im Bundeskriminalamt stimmt 

einfach alles: Theorie und Praxis, Gehalt 

von Anfang an, die 

Auswahl zwischen 

verschiedenen 

spannenden Spe-

zialisierungen und 

tolle Aufstiegs- und 

Weiterbildungs-

möglichkeiten.

PERIN, 17
REALSCHULABSCHLUSS, 
AUSBILDUNG ZUR 
NOTFALLSANITÄTERIN

Dass ich in meinem Beruf mit 

Menschen zu tun haben wollte, 

war mir schon früh klar. Notfall-

sanitäterin ist dabei die perfekte 

Kombination für mich: Soziales 

und Technik, Abwechslung und 

Teamarbeit – das war ohne Frage 

die richtige Entscheidung.

MILAN, 17
REALSCHULABSCHLUSS, 
AUSBILDUNG BEI DER 
BUNDESPOLIZEI IM  
MITTLEREN DIENST

Ein großes Plus an meiner 

Ausbildung und meinem 

EMMA, 22
HAUPTSCHULABSCHLUSS  
UND BERUFSAUSBILDUNG, 
AUSBILDUNG ZUR 
BRANDMEISTERIN

Nach meinem Hauptschulabschluss 

habe ich zuerst eine Ausbildung als 

Maurerin abgeschlossen. Bald war mir aber klar, dass mir 

bei meiner Arbeit etwas fehlte, und da habe ich mich 

für eine Ausbildung als Brandmeisterin entschieden. 

Bei meinen Einsätzen erlebe ich eines immer wieder: 

Ich werde gebraucht und kann helfen, wo es besonders 

nötig ist – es ist toll, einen so sinnvollen Job zu haben.

späteren Beruf ist die Sicherheit, die ich habe. Als 

Beamter bei der Bundespolizei habe ich nicht nur 

einen spannenden Job, sondern auch ein gutes 

Gehalt und eine sichere Altersvorsorge.
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BERUFSCHANCEN BEI POLIZEI
UND RETTUNGSKRÄFTEN

21

JUGENDORGANISATIONEN

Webseite der Deutschen Jugendfeuerwehr

www.jugendfeuerwehr.de

Webseite der THW-Jugend

www.thw-jugend.de/startseite

Webseite des Jugendrotkreuzes

https://jugendrotkreuz.de

Webseite der Arbeiter-Samariter-Jugend

www.asj.de

Ideen für freiwilliges Engagement, auch im Bereich Rettung 

und Katastrophenschutz

https://govolunteer.com/de 

BERUFSORIENTIERUNG

Berufseinstieg bei der Bundespolizei

www.komm-zur-bundespolizei.de

Berufseinstieg bei der Feuerwehr

www.berufsfeuerwehr-einstellungstest.de/die-bewerbung

Ausbildung im Rettungsdienst

www.malteser.de/aware/#gref

Berufseinstieg beim Bundeskriminalamt

www.bka.das-richtige-machen.de

LINKTIPPS
HIER IST AUCH ETWAS FÜR DICH DABEI!
Du interessierst dich für einen oder mehrere Berufe bei Polizei 

und Rettungskräften? Dann nimm dir etwas Zeit für die Re-

cherche und verschaffe dir mithilfe dieser Linktipps einen sehr 

guten ersten Einblick zu den verschiedenen Berufschancen bei 

Polizei und Rettungskräften!

TIPP: SIE KÖNNEN AUF WWW.ZEITBILD.DE/SICHERHEIT 
DIESES ZEITBILD WISSEN KOSTENLOS HERUNTERLADEN 
UND IN DER PDF-DATEI ALLE LINKS IM MAGAZIN GANZ 
PRAKTISCH MIT DEM CURSOR ANSTEUERN.

SOFIA, 23
ABITUR, STUDIUM  
AN DER HOCHSCHULE 
DES BUNDES FÜR 
ÖFFENTLICHE 
VERWALTUNG

Nach meinem dreijährigen Studium 

möchte ich gerne als Polizeikommissa-

rin im Ermittlungsdienst arbeiten. Das 

interessiert mich einfach am meisten und 

die Aufstiegschancen sind super: Wenn ich 

mich fortbilde, kann ich schon bald eine 

Dienstgruppe leiten.

KARL, 22
ABITUR, DUALES STUDIUM 
BRANDSCHUTZ UND SICHER- 
HEITSTECHNIK MIT AUSBILDUNG 

Für mich die perfekte Kombination: Ich 

studiere und mache in der vorlesungs-

freien Zeit meine Ausbildung! Neben der 

Theorie in Rettungswesen, Verwaltung, 

Recht und Brandschutz kommt so die 

Praxis nicht zu kurz. Am Ende habe ich 

meinen Bachelor und kann direkt die 

Laufbahnprüfung für die Feuerwehr 

ablegen.
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DIDAKTISCHE HINWEISE
Das vorliegende Zeitbild WISSEN nimmt Polizei und Rettungskräfte – ihre 
Aufgaben und Herausforderungen, ihre Bedeutung innerhalb der Gesellschaft 
und ihre Berufsbilder – in den Fokus. Es soll dazu beitragen, Jugendliche im 
Schulunterricht über die Thematik zu informieren, zu sensibilisieren und zum 
Handeln zu motivieren.

LERNZIELE

Die Schülerinnen und Schüler sollen

... die verschiedenen Einsatzbereiche von Polizei und Rettungskräften kennenlernen.

... erkennen, dass Polizei und Rettungskräfte unerlässliche Arbeit für die Sicherheit 

aller Bürgerinnen und Bürger in Deutschland leisten.

... eigenes Verhalten in Notfallsituationen reflektieren.

... über Berufschancen bei Polizei und Rettungskräften informiert werden.

... Möglichkeiten des freiwilligen Engagements kennenlernen.
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ÜBERSICHT ÜBER DIE ARBEITSBLÄTTER

ARBEITSBLATT 1

GEWALTMONOPOL DES STAATES

ARBEITSBLATT 2

FREIWILLIG!

ARBEITSBLATT 3

VERKEHRSUNFALL AUF DEM  
SCHULWEG – EIN ROLLENSPIEL

ARBEITSBLATT 4

SICHERHEIT: DIE KRIMINALITÄTS- 
ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 

ARBEITSBLATT 5

EURE STORY FÜR RESPEKT

ARBEITSBLATT 6

TECHNIK, DIE RETTET

ARBEITSBLATT 7

VERHÄLTNISMÄßIG: ZWISCHEN  
ZU VIEL UND ZU WENIG

ARBEITSBLATT 8

STAAT OHNE HELFER – EINE FIKTION

ARBEITSBLATT 9

STAATSBÜRGER IN UNIFORM

ARBEITSBLATT 10

DEINE CHANCE BEI POLIZEI  
UND RETTUNGSKRÄFTEN

LEHRPLANANBINDUNG

Zum Thema Polizei und Rettungskräfte lassen sich in den Lehrplänen 

der Sekundarstufe I und II allgemeinbildender sowie berufsbildender 

Schulen zahlreiche Bezüge zu angrenzenden Themen herstellen. Da 

sich die Lehrpläne der Bundesländer voneinander unterscheiden, seien 

hier beispielhaft einige Möglichkeiten der thematischen Anbindung 

genannt:

• WIRTSCHAFT/ARBEIT/TECHNIK: Berufs- und Lebenswegplanung; 

 technische Innovationen; Technik und Technikfolgen im beruflichen 

und öffentlichen Bereich; Mensch und Technik im Arbeitsprozess

• GESELLSCHAFTSKUNDE/SOZIALWISSENSCHAFTEN/POLITIK: Zusam- 

menleben; Leben in einem Rechtsstaat; Recht und Rechtsordnung; 

Jugendliche im Rechtsstaat; Institutionen; Aufnahme aktueller 

Thematiken

• ETHIK: Kompetenzbereich „Perspektiven einnehmen“; Handeln 

und Moral; Zusammenleben und gesellschaftlicher Zusammenhalt; 

Soziale Verantwortung für sich und andere; Verantwortung für das 

Gemeinwohl übernehmen

• PHYSIK/TECHNIK: Rettungstechnik; technologischer Fortschritt

• DEUTSCH: methodische Anbindung möglich: Analyse von Texten  

und Bildern; Texttypen (z. B. Zeitungsartikel, Erörterung); kreatives 

Schreiben

Einige Aufgabenstellungen sind bewusst offen gehalten, um Lehrkräf-

ten und Jugendlichen die freie Wahl zu Produkten und Mitteln ihrer 

Arbeit zu geben. Ein solches Vorgehen bietet sich besonders für die 

Projektarbeit an.

Andere Aufgaben orientieren sich an den klassischen Operatoren und 

geben Möglichkeiten zur Textproduktion verschiedener Formate: Bild-, 

Text- und Statistikanalysen, Zeitungsartikel oder Argumentationen. 

Hier können Lehrkräfte Aufgaben finden, mit denen sie das Thema Po-

lizei und Rettungskräfte in ihren Unterricht nach Lehrplan integrieren.
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NUTZEN SIE DIGITALE INHALTE FÜR IHREN UNTERRICHT!

Sie können dieses Zeitbild WISSEN hier als pdf-Datei kostenlos herunterladen: www.zeitbild.de/sicherheit

Dieses Zeitbild WISSEN bietet Ihnen zusätzlich digitale Inhalte über Augmented Reality (AR). Auf allen Seiten, auf denen 

Sie das Smartphone-Symbol finden, sind digitale Inhalte (Videos, Webseiten, Links etc.) hinterlegt, die Sie mit Ihrem Smart-

phone oder Tablet sowie mit dem Whiteboard entdecken können.

1. Gratis-App „Xtend“ für iOS und Android herunterladen!

2. Scannen! Öffnen Sie im Hauptmenü die Funktion Scannen und  

halten Sie die Kamera auf das mit diesem Button markierte Bild.

3. Entdecken! Videos, Webseiten und vieles mehr...

4. Aufgaben lösen: Viele Aufgabenstellungen beziehen sich auf  

hinterlegte Inhalte, zu erkennen an dem Hinweis: AR!

App zur Nutzung von  

Augmented Reality

Symbol für digitale Inhalte 

über  Augmented Reality 
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GEWALTMONOPOL DES STAATES

In Emden wurde ein Jugendlicher wegen Lynch-
aufrufs verurteilt. Der 18-Jährige hatte nach dem  
Mord an Lena auf Facebook zur Selbstjustiz an einem zu 
Unrecht Verdächtigten aufgerufen.

Cornelius D. ist noch ein Junge, sein Fall wird vor dem 
Jugendschöffengericht verhandelt, und doch ist die 
Sitzung im Amtsgericht Emden öffentlich.

Sehr öffentlich, möchte man sagen, Reporter, Fern-
sehteams, Fotografen gesellen sich zu den üblichen 
Besuchern, zu den Rentnern, die Prozesse als Hobby 
verfolgen, zu Angehörigen und Bekannten von Corneli-
us D. Die Stadt Emden hat einen Beobachter geschickt, 
die Polizei ist natürlich auch anwesend.

Zu klein ist dieser Saal 14 mit seinen dunkel getäfelten 
Wänden, den Schnitzereien, mit den Intarsien ...

 ... weiterlesen über AR!

„Welt“, 30.05.2012

Das Gewaltmonopol des Staates stellt sicher, dass nicht das Recht des Stärkeren gilt. 

Damit sorgt dieses wichtige Prinzip dafür, dass nicht jeder nach seinen Vorstellungen 

anderen Menschen Schaden zufügen kann oder womöglich Interessen mit Gewalt 

durchgesetzt werden.

Nur der Staat darf zur Durchsetzung des Rechts Gewalt anwenden – und das nach 

genau festgelegten Regeln. Beispielsweise übt die Polizei das Gewaltmonopol aus, 

wenn sie einen Ladendieb stoppt oder einen bewaffneten Geiselnehmer überwältigt. 

Dabei ist die Anwendung körperlicher Gewalt auch für staatliche Institutionen nur 

zulässig, wenn sie dem „Grundsatz der Verhältnismäßigkeit“ genügt. Das heißt: wenn 

es keine anderen Möglichkeiten gibt.

Sc
ho

n 
ge

wuss
t?

Bürger dürfen 

 nur in Ausnahmefällen 

Gewalt anwenden, zum

Beispiel, wenn sie bedroht werden 

und in Notwehr handeln. Notwehr  

bedeutet, dass es keine andere Mög-

lichkeit gibt, sich zu verteidigen. Ob aber 

eine Handlung tatsächlich als Notwehr 

zu beurteilen ist, oder ob dies nur vor-

geschoben wird, um eine Gewalttat 

zu vertuschen, prüfen Gerichte 

im Ernstfall sehr genau.

AUFGABEN:
1. Erstelle ein Pfeildiagramm, in dem du die Ereignisse in Emden (AR!) zeitlich geordnet in 

Stichworten aufschreibst. Recherchiere dafür auch weitere Informationen über den Fall!

2. Diskutiert die Begriffe „Selbstjustiz“, „Lynchjustiz“ und „Notwehr“. Welche Beweggründe 

könnten die Menschen haben, die sich vor der Polizeiwache versammelt haben?

3. Welche Menschen und welche Werte schützte die Polizei im Fall von Emden? Glaubst du, die 

Diskussion wäre anders verlaufen, wäre der Mordverdächtige tatsächlich der Täter gewesen? 

1

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

WEBSITE

https://www.welt.de/vermischtes/article106394394/Lasst-uns-das-Schweintothauen.html
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FREIWILLIG!

„Meine schönste Erfahrung 

bei der Jugendfeuerwehr? Das 

Schulungslager letzten Sommer, 

bei dem ich die Prüfung zur Leis-

tungsspange abgelegt habe. Alle 

aus unserer Gruppe haben die 

Prüfung bestanden und die Feier 

danach war total toll. Überhaupt 

erlebe ich nirgendwo sonst so viel 

Teamgeist, Hilfsbereitschaft und 

Motivation! Das tut neben dem 

schulischen Alltag einfach gut!“

JASSIN, 16, JUGENDFEUERWEHR, 
MÜNCHEN

„Manchmal fragen mich meine 

Freunde, warum ich nach der 

Schule noch bleibe und zu den 

Treffen des Schulsanitätsdienstes 

gehe. Aber für mich ist das ein-

fach ein Hobby: Wir lernen alles 

über Erste Hilfe, hatten letztens 

einen coolen Aktionstag beim 

Roten Kreuz und haben einfach 

zusammen viel Spaß. Wenn ich 

dann auch noch Menschen in 

Notsituationen helfen kann, wie 

es im Schulalltag immer wieder 

passiert, macht mich das stolz!“ 

HENNING, 14, 
SCHULSANITÄTSDIENST, 
HILDESHEIM

„Beim THW fasziniert mich beson- 

ders die Technik. Da gibt es Geräte,  

die man im normalen Alltag nie zu 

Gesicht bekommen würde, und 

die lernen wir hier zu benutzen! 

Jetzt bin ich Junghelferin, aber ich

 will später unbedingt dabei bleiben

und sobald ich 18 bin, werde ich 

in den aktiven Dienst übertreten. 

Vielleicht geht es für mich mit 

dem THW ja sogar mal ins Ausland 

zu einem Hilfseinsatz, das könnte 

ich mir gut vorstellen!“

LEA, 17, THW-JUGEND, ERFURT

AUFGABEN:
1. Lies dir die Statements der 

Jugendlichen durch und schreibe

in Stichworten auf, welche 

Motive die Jugendlichen für ihr 

Engagement haben und welche 

gesellschaftliche Bedeutung 

diese haben.

2. Finde heraus,  wo du dich an 

deinem Ort engagieren kannst: 

Welcher Organisation könntest 

du dich anschließen und an 

welchen Aktivitäten könntest du 

mitwirken? 

3. Entwerft in Gruppenarbeit 

ein Werbeplakat, mit dem ihr 

Mitschülerinnen und Mitschüler 

ansprecht und dafür gewinnt, 

sich in einer der Organisationen 

vor Ort zu engagieren. Folgen-

de Tipps helfen euch bei der 

Gestaltung:

2

Für die Arbeit der Rettungskräfte ist es wichtig, dass sie im Notfall schnell vor Ort sind. 

Wenn sich ein größeres Unglück ereignet oder mehrere Ereignisse zeitgleich auftreten, 

reichen die hauptamtlichen Rettungskräfte oft nicht aus, um allen Betroffenen schnell 

helfen zu können. Deshalb gibt es überall in Deutschland Ortsverbände von Freiwilliger 

Feuerwehr und Technischem Hilfswerk, bei denen man sich freiwillig engagieren kann. 

In den Jugendorganisationen finden Jugendliche tolle Freizeitangebote: Sie lernen die 

Rettungstechnik kennen, veranstalten Wettbewerbe und reisen mit Gleichgesinnten aus 

verschiedenen Ländern ins Zeltlager. THW, Freiwillige Feuerwehr und Hilfsorganisationen 

freuen sich besonders, wenn die Jugendlichen später dabeibleiben und mit ihrem Ehren-

amt einen wichtigen Beitrag zur Sicherheit leisten.

EUER PLAKAT
BILD: Ein ausdrucksstarkes Bild weckt 

Aufmerksamkeit.

TEXT: Haltet den Text kurz. Lustige 

Wortspiele helfen, Menschen zum 

Nachdenken zu motivieren.

INFOS: Wichtige Infos wie Name der 

Organisation und Webseite müssen 

vorhanden sein.
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INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

WEBSITE 3WEBSITE 2WEBSITE 1

https://www.thw.de/DE/Mitmachen-Unterstuetzen/Freiwillig-Mitmachen/Fragen-Anworten/fragen_antworten_node.html?noMobile=1
https://www.jugendfeuerwehr.de
https://govolunteer.com/de
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VERKEHRSUNFALL AUF DEM 
SCHULWEG – EIN ROLLENSPIEL

3

Montagmorgen, ein LKW biegt zu schnell um die Ecke beim Bäcker. Der Fahrer hat die 

Radfahrerin nicht gesehen, die auf dem schmalen Fahrradweg neben den parkenden 

Autos fährt. Trotz Vollbremsung stürzt die Radlerin schwer, der LKW kracht seitlich in 

eines der parkenden Autos.

AUFGABEN:
1. Lies den kurzen Text zum Unfallhergang durch. Überlegt euch gemeinsam, welche Personen bei den 

weiteren Geschehnissen eine Rolle spielen könnten und welches ihre Interessen sind.

Beispiele: Unfallopfer, Schüler auf dem Schulweg, Rettungskräfte, neugierige Passanten, Journalistin, 

Autofahrer im Stau ...

2. Wähle eine Person aus und versuche, ihre Perspektive einzunehmen: Schreibe einen kurzen Text in der 

Ich-Perspektive, in dem Gefühle und Wünsche der Person deutlich werden.

3. Jetzt geht es auf die Bühne! Verteilt die Rollen und spielt die Geschehnisse frei nach!

4. Schreibe zur Nachbereitung einen Zeitungsartikel, wie er am nächsten Tag in der Lokalzeitung 

erscheinen könnte!
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SICHERHEIT: DIE KRIMINALITÄTS-
ENTWICKLUNG IN DEUTSCHLAND 

4

AUFGABEN:
1. Beschreibe die Kriminalitäts-

entwicklung in den letzten  

zehn Jahren in Deutschland 

anhand der Grafik! Überlege 

dir mögliche Gründe für die 

anhand der Grafik erkennbare 

Entwicklung.

2. Definiere die Begriffe  

„Hellfeld“, „Dunkelfeld“ und 

„Viktimisierungssurvey“  

(siehe Magazin Seite 7/8)!

3. Führt in der Klasse eine  

Befragung zu einem für euch 

relevanten Thema durch (z.B. 

Mobbing, Gewalterfahrungen). 

Überlegt euch geeignete  

Fragen und stimmt euch ab,  

wie ihr die Umfrage durchführen 

wollt. Wertet die Ergebnisse 

aus und diskutiert sie! 

4. Überlege, welche Faktoren 

das Sicherheitsempfinden von 

Menschen erhöhen oder ver-

ringern können. Folgende Stich-

worte können dir einige Ideen 

geben: Unterschied Stadt–Land; 

Polizeipräsenz; Berichterstat-

tung durch die Medien; Inter- 

kulturelle Kompetenz. 

Die Polizeiliche Kriminalstatistik (PKS) enthält die der Polizei bekannt gewordenen 

Straftaten einschließlich der mit Strafe bedrohten Versuche, die Anzahl der ermittelten 

Tatverdächtigen und eine Reihe weiterer Angaben zu Straftaten, Opfern und Tat-

verdächtigen. Das nachfolgende Diagramm zeigt die Fallzahlen, das heißt die Anzahl 

der in der PKS erfassten Straftaten in den letzten zehn Jahren. Ausländerrechtliche 

Verstöße werden in der Darstellung nicht berücksichtigt, da diese grundsätzlich nur 

durch Ausländer begangen werden können (z. B. unerlaubte Einreise in das Bundes-

gebiet oder unerlaubter Aufenthalt im Bundesgebiet) und die Aussage der Kriminal-

statistik hinsichtlich der Entwicklung der Kriminalität in Deutschland verzerren würden. 
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(Straftaten insgesamt ohne ausländerrechtliche Verstöße)

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

WEBSITE

https://www.bka.de/DE/AktuelleInformationen/StatistikenLagebilder/statistikenlagebilder_node.html
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EURE STORY FÜR RESPEKT5

Mit einer ungewöhnlichen und witzigen Idee erreicht ihr nicht nur Mitschülerinnen 

und Mitschüler, sondern vielleicht sogar einen noch größeren Personenkreis. Warum  

diesen Einfluss nicht für einen echt guten Zweck nutzen und mit tollen Ideen, Fotos 

und Videos für mehr Respekt gegenüber Polizei und Rettungskräften werben?

TIPPS FÜR EURE DIGITAL-KAMPAGNE*

1. VORBEREITUNG

ZIELGRUPPE: Überlegt euch zuerst, an wen sich 

eure Kampagne richtet. Je nachdem, welche Ziel-

gruppe ihr ansprechen wollt, kommen verschie-

dene Inhalte und Gestaltungsideen infrage.  

ZEITPLAN: Nicht nur Beginn und Ende der 

Kampagne solltet ihr festlegen, sondern euch 

auch überlegen, ob es einen Stufenplan für 

die Veröffentlichung verschiedener Teile der 

Kampagne geben soll. So lassen sich beson-

ders gut Neugier und Spannung erzeugen.

TEAMARBEIT: Legt genau fest, wer woran 

arbeiten soll. Wenn klar ist, welche Personen

für welche Dinge verantwortlich sind, kann 

Teamarbeit gut gelingen. 

2. DURCHFÜHRUNG

Jetzt geht eure Kampagne online! Denkt auch daran, 

dass der Account regelmäßig gepflegt werden muss, denn 

Kommentare und Fragen sollten beantwortet werden. 

3. DANACH

Welche Möglichkeiten habt ihr, um herauszufinden, ob eure Kampagne erfolgreich 

war? Tragt in großer Runde zusammen, was gut oder weniger gut gelungen ist. 

Was nehmt ihr aus dem Projekt für zukünftige Kampagnen mit?

*Im Zuge von neuen europäischen Datenschutzbestimmungen haben viele Soziale Netzwerke ihre Nutzungsbedingungen 
angepasst. Für die Nutzung wird derzeit teilweise ein Mindestalter von 13 Jahren vorgeschrieben.

AUFGABEN:
1. Recherchiere auf Social Media-Seiten, welche Ideen es bereits gibt, die zu  mehr 

Respekt gegenüber Polizei und Rettungskräften aufrufen. Welche Themen und 

Motive gibt es? Was überzeugt dich, was findest du weniger gut?

2. Startet eure eigene Kampagne! 
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TECHNIK, DIE RETTET6

Rettungskräfte verlassen sich bei ihren Einsätzen auf 

modernste Technik. Neben unterschiedlichen Fahr-

zeugen, Schiffen und Fluggeräten sind es vor allem die 

speziellen Instrumente und Geräte, auf die Rettungs-

kräfte täglich im Rahmen ihrer Einsätze zurückgreifen.

AUFGABEN:
Suche dir eines der abgebildeten 

Rettungsmittel aus und recher- 

chiere seine Funktionsweise.  

Gestalte ein Plakat, auf dem du  

das Gerät anhand folgender Fragen 

vorstellst:

• Wer nutzt es?

• Wofür wird es benutzt?

• Wie ist es aufgebaut?

• Wie funktioniert es?

• Gibt es historische Vorläufer? Wie 

haben Rettungskräfte vor der 

Erfindung des Geräts gehandelt?

ENDOSKOPKAMERA
WECHSELSPRECHSONDE

AKUSTISCHES ORTUNGSGERÄT

BIORADAR

HYDRAULISCHER SPREIZER

FINGERPULSOXIMETER

SPINEBOARD

BEATMUNGSBEUTEL

DEFIBRILLATOR

Mit der

kostenfreien App 

„Retten to go“ (in den App-

Stores) erhält man einen Über-

blick über die Themen und Inhalte 

der Ausbildung zum Rettungssani-

täter oder Rettungshelfer und 

kann auch tiefer in die Materie 

von Anatomie, Notfallbildern, 

Einsatztaktiken etc. 

einsteigen.

Sc
ho

n 
ge

wusst?

ÖLSPERRE
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VIDEO WEBSITE

https://www.youtube.com/watch?v=a86q1pnM19U&list=PLA3C389B970C919A9
https://www.thw.de/DE/Einheiten-Technik/einheiten-technik_node.html?noMobile=1
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VERHÄLTNISMÄSSIG: ZWISCHEN 
ZU VIEL UND ZU WENIG

7

Polizistinnen und Polizisten sind oft Kritik von verschiedenen Seiten ausgesetzt: 

„Besorgte Bürger“ bemängeln eine zu geringe Polizeipräsenz und verlangen ein 

„hartes Durchgreifen“ gegen Kriminelle. Andere Bürger wiederum beschweren sich 

über unnötige Eingriffe und fühlen sich eingeschränkt, wenn die Beamten zum 

Beispiel bei Demonstrationen für Sicherheit sorgen.

Polizisten müssen „verhältnismäßig“ handeln. Das bedeutet, dass sie nur in die Grund-

rechte eines Menschen eingreifen dürfen, wenn kein anderes Mittel zur Verfügung 

steht und der Zweck, also die Sicherheit der Allgemeinheit, mehr wiegt als die Nach-

teile für die betreffende Person.
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AUFGABEN:
1. Verfasse für die vier Bilder passende Twitter-Nachrichten, wie sie die Bundespolizei über ihren 

Account absetzen könnte. Tipp: Recherchiere auch einmal Twitter-Accounts der Landes- oder 

Bundespolizei und schau dir an, wie dort über Polizeieinsätze getwittert wird.

2. Die Bilder oben zeigen Situationen, in denen Polizisten Ruhe bewahren und auf Deeskalation 

setzen. Überlege dir ein, zwei Beispiele, die du in der Gruppe besprichst, in denen Polizisten eher 

die Situationen durch Worte regeln als durch Festnahmen – wie gehen die Polizisten genau vor?

3. Wähle eine Person auf einem der Bilder aus und schreibe einen Text in der Ich-Perspektive, in 

dem sie ihre Gefühle in der Situation deutlich macht.

Sc
ho

n 
ge

wusst?

Wenn die Po-

lizei zur Entschärfung 

von Konflikten beispielswei-

se nur durch Worte und Gesten 

und ohne Gewaltanwendung han-

delt, dann spricht man von Deeskala-

tion. Die Polizei deeskaliert vor allem 

bei Verkehrskontrollen oder Fami-

lienstreitigkeiten, aber auch in 

Ausnahmesituationen wie 

Geiselnahmen.

Bi
tt

e 
ni

ch
t s

ch
ießen!

Der Gebrauch der 

Schusswaffe ist für Polizei- 

beamte nur die allerletzte Mög- 

lichkeit in einer ausweglosen 

Situation. Im Jahr 2018 gebrauchten 

Polizisten deutschlandweit 56-mal eine 

Schusswaffe gegen Personen. Dabei 

gab es elf Tote und 34 Verletzte.  

Auf die Gesamtzahl von zum Teil 

gefährlichen Polizeieinsätzen 

gerechnet, ist das sehr 

wenig.

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK

BERUFE

WEBSITE

https://www.polizei-dein-partner.de/themen/gewalt/gesellschaft/detailansicht-gesellschaft/artikel/richtig-reagieren-bei-drohender-gewalt.html
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STAAT OHNE HELFER8

Ohne Polizei und Rettungskräfte sähe unsere Welt anders aus. Wie wäre wohl unser 

Alltag, wenn niemand für unsere Sicherheit sorgen würde? Vielleicht so, wie es Finn, 13, 

in folgender Geschichte erzählt:

EIN FIKTIVER TAG OHNE POLIZEI UND RETTUNGSKRÄFTE

Montagmorgen, auf dem Weg zur Schule. Die Ampeln sind wohl seit Stunden 

ausgefallen. Ohne Vorfahrtsregelung der Polizei endet das in einem Verkehrs-

chaos. Auch die Zufahrt der Schule ist blockiert: ein Unfall zweier Radfahrer. 

Unter der Notrufnummer 112 geht 

niemand ran – heute kommen 

keine Rettungskräfte für die Erste 

Hilfe. Eine Lehrerin gibt wieder 

auf, die leicht verletzte Schülerin 

mit dem Auto in das Krankenhaus 

zu bringen – weiterhin Verkehrs-

chaos. In der Schule angekom-

men, hören wir, die Sportstunden 

fallen heute für alle aus. Gestern 

gab es einen Rohrbruch und es ist 

nicht klar, wann das Wasser aus 

der Halle und den Umkleidekabi-

nen abgepumpt wird. Mittlerwei-

le ist das Mobilfunknetz ausgefal-

len, die letzte Nachricht meiner 

Eltern: „Bitte komm nach Hause, 

wir warten hier auf dich. Pass auf 

dich auf!“ …

AUFGABEN:
1. Erzähle die Geschichte von Finn weiter: Welche Ereignisse könnten in seiner fiktiven 

Geschichte ohne Polizei und Rettungskräfte noch geschehen? 

Stichworte könnten sein: Hausbrand, Taschendiebstahl, Schlägerei, Autounfall.

2. „Sicherheit ist nicht alles, aber ohne Sicherheit ist alles nichts.“ Was bedeutet dieses 

Zitat? Bist du derselben Meinung?

3. Knüpft Kontakt zu Menschen, die hauptberuflich oder ehrenamtlich bei Polizei, Feuer-

wehr oder Hilfsorganisationen arbeiten, und führt ein Experteninterview: 

• Wie schätzen die Menschen selbst die Wichtigkeit ihrer Arbeit ein? 

• Was wäre wohl, wenn es sie nicht gäbe? 

• Hat es bei der Berufswahl eine Rolle gespielt, dass es sich um eine sinnvolle, 

 helfende Tätigkeit handelt?
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STAATSBÜRGER IN UNIFORM9

ERKENNBARKEIT

AUTORITÄT

RESPEKT

HIERARCHIE

INDIVIDUALITÄT

EINHEITLICHKEIT

ARBEITSSCHUTZ

FEINDBILD

REPRÄSENTANT 
DES STAATES

AUFGABEN:
1. In den allermeisten Schulen in Deutschland gibt es keine Schuluniformen. In vielen anderen Ländern 

ist das aber Pflicht. Überlege dir, welche Unterschiede es gibt zwischen Uniformen für Polizei- und 

Rettungskräfte und Uniformen für Schüler. Was sind Sinn und Zweck, was sind Vor- und Nachteile? Die 

obige Ideensammlung kann dir dabei helfen. Wie stehst du selbst zum Thema Uniform?

2. Der Ausdruck „Staatsbürger in Uniform“ bezieht sich eigentlich auf Angehörige der Bundeswehr, wird 

aber auch für Polizistinnen und Polizisten verwendet. Kannst du erklären, was damit gemeint ist?

3. Ob Polizistinnen und Polizisten Namensschilder tragen, ist von Bundesland zu Bundesland unter-

schiedlich. Informiere dich über die verschiedenen Regelungen (AR!) und sammle Argumente für und 

gegen eine Kennzeichnung. Welche anderen Ideen gibt es? Welche Regelung befürwortest du selbst?

Bisher tragen Polizisten nicht in allen Bundesländern Namensschilder an ihrer Uniform. Zu der 

Frage, ob eine solche Kennzeichnung wichtig ist, gibt es verschiedene Meinungen: Sollten

Polizisten sich falsch verhalten und zum Beispiel unerlaubt Gewalt anwenden, würde ein 

Namensschild helfen, sie zu identifizieren und Beschwerde einzureichen. Andererseits fürchten 

Gegner einer Kennzeichnungspflicht, dass diese dazu führen könnte, dass sich unberechtigte 

Anzeigen gegen Polizisten häufen. 

WEBSITE INHALT IMPRESSUMWEBSITE

https://www.tagesschau.de/inland/polizei-kennzeichnungspflicht-101.html
https://www.bundestag.de/resource/blob/191806/74ebec119bb90fdcf3cd9acf18a3118b/kennzeichnungspflicht_polizei-data.pdf
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DEINE CHANCE BEI POLIZEI  
UND RETTUNGSKRÄFTEN

10

TECHNISCHES HILFSWERK (THW)

• du arbeitest mit anderen Ehrenamtlichen im Team

• du hilfst bei verschiedenen Katastrophen

• als Helfer bist du meist draußen unterwegs 

• du lernst vielfältige Technik kennen und bedienen

• du hast die Möglichkeit, ins Ausland zu gehen

BUNDESPOLIZEI

• Einstieg mit verschiedenen Schulabschlüssen möglich

• du wirst für vielfältige Aufgaben eingesetzt

• du bist oft draußen unterwegs

• viele Möglichkeiten zur Spezialisierung

• tolle Aufstiegschancen

• Bundespolizisten arbeiten auch im Ausland

BUNDESKRIMINALAMT

• Einstieg mit verschiedenen Schulabschlüssen möglich

• spannende Spezialisierungen in unterschiedlichen  

Kriminalitätsfeldern

• tolle Aufstiegschancen

• internationale Zusammenarbeit und mögliche Arbeit 

im Ausland

FEUERWEHR

• Einstieg mit verschiedenen Schulabschlüssen möglich

• du hilfst bei Bränden, Unfällen und Katastrophen

• abwechslungsreiche Aufgaben

• du lernst vielfältige Technik kennen und bedienen

• du hilfst bei verschiedenen Katastrophen

RETTUNGSDIENSTE

• Einstieg mit verschiedenen Schulabschlüssen möglich

• Sozialer Beruf direkt am Menschen

• Viel draußen unterwegs

• Einsatz bei Katastrophen

• Arbeit mit hochmoderner Rettungstechnik

• Viele Möglichkeiten für ehrenamtliches Engagement

AUFGABEN:
1. Welche Organisation könnte 

für dich beruflich oder als  

Ehrenamt interessant sein? 

Was würdest du dort am  

liebsten machen? Recher-

chiere, welche Einstiegs- 

möglichkeiten du hättest!

2. Stelle deinen ausgewählten 

Beruf auf einem Plakat dar: 

• Welche Voraussetzungen gibt 

es?

• Wie läuft die Ausbildung ab?

• Was sind die Aufgaben?
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VIDEOVIDEO

https://www.youtube.com/watch?v=wLn2aKbUgjI
https://www.youtube.com/watch?v=iOq127XGHSM
https://www.youtube.com/watch?v=d_vq1XndMJg
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WIE KANN DAS THEMA MIT JUGENDLICHEN 
BEHANDELT WERDEN?

Im August 2019 fand im Bundesinnenministerium ein Workshop zum Thema
 „Polizei und Rettungskräfte” statt. Vertreter des Bundesinnenministeriums, 
der verschiedenen Einsatzdienste sowie Lehrkräfte und Jugendliche trafen 
sich zur gemeinsamen Diskussion und Ideenfindung. Vertreter von Polizei 
und Rettungsdiensten berichteten von den besonderen Herausforderungen, 
denen sie sich im Einsatz gegenübersehen. Zusammen mit Lehrkräften 
entwickelten sie Ansätze, wie das Thema mit Schülerinnen und Schülern 
behandelt werden kann. Jugendliche berichteten von ihren eigenen Erfah-
rungen und ihrem Engagement.

DEINE IDEEN SIND GEFRAGT!

OLE BRÖDLER UND  
LETIZIA SARRA
JUGENDLICHE BEIM 
SCHULSANITÄTSDIENST  
AM GABRIELE-VON-BÜLOW-
GYMNASIUM, BERLIN

»

DR. JANINA L. DRESSLER
BERLINER FEUERWEHR

Natürlich wäre der persönliche Kontakt

der Jugendlichen mit Vertretern der Feuer-

wehr das beste Mittel, um über unsere 

Arbeit zu informieren. Aufgrund mangeln-

der personeller Ressourcen ist es uns aber 

kaum möglich, Schulbesuche anzubieten. 

Eine Hilfe ist da gutes Unterrichtsmaterial, 

mit dem das Thema an die Jugendlichen 

herangetragen werden kann.

»

AUFGABEN:
Die Zitate geben dir einen Über-

blick über Ideen und Ansätze, 

wie das Thema in der Schule 

behandelt werden kann. 

1. Lies dir die Zitate durch und 

erstelle eine Mindmap zu den 

verschiedenen Ideen.

2. Überlege dir, wie du das Thema 

mit Freunden oder deiner Familie

besprechen würdest. Ergänze 

die Mindmap mit deinen Ideen.

3. Diskutiert in der Gruppe 

eure verschiedenen Ideen und 

Ansätze. 

4. Was könntet ihr in eurer  

Schule im nächsten Schulhalb-

jahr konkret starten?

Wir klären unsere Mitschüler zum Thema Erste Hilfe auf. 

Wir wickeln auch schon einmal Verbände oder packen 

mit an, wenn der Rettungswagen kommt. Ganz oft ist 

unser Einsatz aber auch erst mal: trösten – und das hilft 

oft über den ersten Schrecken hinweg.
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WIE KANN DAS THEMA MIT JUGENDLICHEN 
BEHANDELT WERDEN?

SEBASTIAN LOITSCH
OBERSTUFENZENTRUM 
GASTGEWERBE, BERLIN

Das Thema „ Freiwilligen-

dienst“ passt laut Rahmenplan 

in verschiedene Themenkom-

plexe im WiSo-Unterricht. Da 

die Zeit im Unterricht oft knapp 

ist, sind gute Kopiervorlagen 

hilfreich, die die wichtigsten 

und interessantesten Fakten 

vorstellen. Auch Lehrkräfte 

können mit solch einer Fakten-

seite in das Thema eingeführt 

werden und entwickeln so 

Interesse, dies in ihrem Unter-

richt zu behandeln. Gerade die 

Möglichkeiten des freiwilligen 

Engagements sollten so  

vielen Jugendlichen wie  

möglich eröffnet werden.

PIA SEYFRIED
BUNDESKRIMINALAMT, BERLIN

Das Bundeskriminalamt (BKA) bietet vielfältige 

Aufgaben für Berufsanfänger mit ganz unter-

schiedlichen Abschlüssen: Kriminalbeamte arbei-

ten beispielsweise Hand in Hand mit Chemikern, 

Politologen, Informatikern, Islamwissenschaftlern 

oder Juristen. Gemeinsam analysieren sie die 

Sicherheitslage und ermitteln in komplexen Fällen, 

etwa in den Bereichen der Organisierten Kriminali-

tät oder des Terrorismus, Extremismus oder Cyber-

crime. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 

BKA sind an drei Standorten in Deutschland oder in 

einem unserer vielen Verbindungsbüros weltweit 

für die Sicherheit im Einsatz.

MARKUS BURMANN
BUNDESPOLIZEI, BERLIN

Besonders der sozialwissenschaftliche Un-

terricht bietet sich dazu an, Jugendliche 

über Themen wie Staatsgewalt, Gewalt-

monopol und die Handlungsbereiche der 

Polizei zu informieren. Dabei darf auch 

das Thema „Uniformen“ nicht zu kurz 

kommen, denn die Zahl der Angriffe auf 

Uniformierte wächst. Gleichzeitig bietet 

es sich an, die Vielfalt der Berufschancen 

bei der Bundespolizei vorzustellen: In 

den nächsten Jahren wird es zahlreiche 

Neueinstellungen geben und wir freuen 

uns über viele motivierte Bewerberinnen 

und Bewerber!

CHRISTOPH RANGLACK
TECHNISCHES HILFSWERK

Die meisten Schülerinnen 

und Schüler wissen gar nicht, 

was das THW ist. Im Schulun-

terricht kommt das Thema 

normalerweise nicht vor. 

Dabei brauchen wir dringend 

mehr öffentliche Sichtbar-

keit, denn aus den jungen 

Leuten rekrutieren wir unsere 

ehrenamtlichen Helferinnen 

und Helfer!

»
»

»

»
»
MARTIN DAUS
LEONARDO DA VINCI 
CAMPUS, NAUEN

Für ein so wichtiges 

Thema findet man irgendwo Zeit. Sei es an 

den Berufskundetagen, in der Projektarbeit 

oder im regulären Unterricht. Spannend 

aufbereitet und mit der Einbindung neuer 

Medien durch Augmented Reality kann ein 

solches Thema die Jugendlichen packen und 

aktivieren!

WERNER L. FISCHER
TECHNISCHE UNIVERSITÄT BERLIN, LEHRERAUSBILDUNG

Damit Lehrkräfte verschiedener Schultypen und Klassenstufen das 

Unterrichtsmaterial nutzen können, sind eine Vielfalt an Aufgabenstel-

lungen und auch offene Arbeitsaufträge wichtig. Die Voraussetzungen 

und Erfahrungen mit Polizei und Rettungskräften der Schülerinnen und 

Schüler unterscheiden sich auch zwischen Stadt und Land. Hier bieten 

sich Rechercheaufträge an, die durch die Augmented Reality-Angebote 

unterstützt werden, sowie Aufgaben, die eine emotionale Auseinander-

setzung mit dem Thema sowie die Entwicklung von Empathie fördern.

»
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WEITERE INFORMATIONEN:

Kampagne: Für ein sicheres  

Deutschland. 

https://sicherheit.bund.de

Kampagne: Pack mit an! Für dich. 

Für uns alle.

https://ehrenamt.bund.de/

Website des Bundesministeriums

des Innern, für Bau und Heimat

www.bmi.bund.de

Die Kampagne „Für ein sicheres Deutschland.“ wirbt für mehr Auf-

merksamkeit, Vertrauen, Anerkennung und Respekt für die Menschen 

hinter der Uniform von Polizei und Rettungskräften. Dazu werden 

Geschichten und Berichte echter Einsatzkräfte in Form von Filmen und 

einer Plakatreihe dargestellt. Eine Kampagnen-Website bündelt alle 

Informationen. Filme werden sowohl als TV-Spots als auch als Beiträge 

in sozialen Netzwerken ausgestrahlt. Frauen und Männer berichten 

darin über ihre Motivation und ihren Arbeitsalltag. Dabei wird die Be-

deutung dieser Berufsgruppen für die Sicherheit in Deutschland klar 

herausgestellt. Zusätzlich werden auch die Probleme von Polizei und 

Rettungskräften benannt, denen sie sich zunehmend bei der Ausübung 

ihres Berufes gegenübersehen. 

WEITERE INFORMATIONEN UNTER HTTPS://SICHERHEIT.BUND.DE

INHALT IMPRESSUM UNTERRICHT DIDAKTIK
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WEBSITE 2WEBSITE 1

https://www.bmi.bund.de/SharedDocs/topthemen/DE/topthema-ehrenamtskampagne/topthema-ehrenamtskampagne.html
https://ehrenamt.bund.de

